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keit in ein und derselben
Bahn- oder Strassenfahrer, - pjjp:
allen überhaupt vorkommen^ yd»

plinen, zu deren Ausübung ^ iieut

braucht. Plattner ist imsta^rivpitssp"®®'..
mit internationalen SchnelUg gjilaf^'.
listen auf der Rennbahn heru -jgghse^
ihnen nicht wenig " sogar o^s lang®^

zu geben, um morgen ein zw führen"
über natürliche Hindernisse j^jniei"J
Strassenrennen gegen bart
ausdauernde Strassenfahrer 2 jvleist®

Plattner hat heuer souverän^ ^ d

titel auf der Bahn unci

Strasse an sich gebracht. Ui ^ ßeiu»|

der Schweizermeisterschaft
Bahn in «Plan les Ouates» ß gprhei^
Ueberraschung. Der doch m ^estfl
Strassenfahrer war gleichWOJ seih

tener Favorit. Nach Rückkenr «^,u
Dänemark-Tournee, die m -gie
Sprintererfolge gegen interna ßra

nerschaft, vor allem den Si 8 ^ r«

Prix von Kopenhagen gebracht ^ p at

Plaftner ist sein eigener ^ s iv ^ v v «
Mechaniker If1^1'
EIN BERNER, DER WELT SCHNELLSTER RADRENNFAHRER

hat.

•rrix von rvupeaiicigcn t>—mit *>.„•
nete man nicht mehr ernsth. pieA.j
ner für die Strassenmeistersch gjch

kurrenz war stark. Jeder wo wsch"
ersten Platz in der WelLtm legte

Vertretung erkämpfen. Hat®
beispiellose Glanzpartie hin u g^gse.
"Riphpn SrhwpiV.ermeister dßT

i August^V
Zürich zur Abwicklung kommet^

Es mögen gut 10 Jahre zurück sein. Die
Berner Rennfahrer fuhren mitunter zu
gemeinsamen Trainingsfahrten aus. An
Sonntagen kamen sie dahergespult. Ein-
mal ging es ins Seeland, dann auch etwa
an den Thunersee oder ins Emmental.
Zehn, zwölf stramme Sportler, und unter
ihnen — er musste auffallen — ein blut-
junges Bürschchen, in einem verwasche-
nen grünen Trikot, keck sass er auf seinem
Rennvelo und strampelte leichtfüssig mit.

Zwei, drei Jahre später war es, im
Frühjahr, an einer stadtbernischen Quer-
feldeinmeisterschaft. Der schmächtige
Jüngling, «Splitter» nannten ihn seine Kol-
legen dem Körperbau entsprechend, stellte
sich erstmals dem Starter. Zum erstenmal
stand sein Name auf der Liste. Kategorie
Anfänger, Nummer 12, Oscar Plattner
(Radrennclub Bern). Nummer 12 flitzte als
Erster durchs Ziel. Diesem Debüt folgten
bald weitere Versuche an schweizerischen
Rennen. Auch hier stellten sich gute Plätze

und Erfolge ein. Der kaufmännische Lehr-
ling, Jahrgang 1922, heimatberechtigt im
bündnerischen Thusis, hatte eine erfolg-
reiche Karriere als Radrennfahrer be-
gönnen.

Aus dem bringen Jüngling wurde mit
den Jahren ein sportlich gestählter Athlet.
Plattner wirkte in einem Turnverein und
liess seinem Körper eine vielseitige Aus-
bildung zunutze kommen. Im Winter be-
stritten die Rennfahrer als Vorbereitung
auf ihre Radsaison Waldläufe. Oscar lief
seinen Kameraden auf und davon. Auch
in den radrennsportlichen Wettbewerben
zeigte sich bald, dass er ihnen überlegen
war. Alles schien ihm spielend leicht zu
gelingen. Es war bald allen klar, Oscar
Plattner war ein Talent, er hatte für den
Rennsport eine ungewöhnliche Begabung.

Was an der koketten Erfolgsserie des
Berners frappieren muss und wahrhaftig
höchst selten vorkommt, ist seine Viel-
seitigkeit. Es ist nicht nur eine Vielseitig-

Riehen Schweizermeister

Für die in der letzten
-irich zur Abwicklung k°"'*Rern<J ,Vräfk

Weltmeisterschaften war der ^ „
Plattner eine aussichtsreiche, W."je
der Schweiz. Man weiss ni >

gr"
dem vielseitigen Radathlet ^tea^Au'
Chance einräumen soll. IT L,y/ord®":.k,cC-

ist er vorläufig Weltmeister g
jger " „[t

der Strasse ist die Lag® „pnnen
sichtlich, und ein Strassenr pe ^viel von Zufälligkeiten ab—- -
können bei der besten Horm <gi-

Pläne vereiteln. Plattner ha «-neb"
ten Strassenrennen eine gl)'
stungskonstanz an den Tag 8

^es-
das Sprintvermögen auf
Schritt hält. Der Doppelmeis ^r- -jts
halb in Zürich in beiden aj^ D

meisterschaften eingesetzt, w ^gn
die eine Weltmeisterschaft S js> „d

Oscar Plattner ist in ^ A"jg!)
seiner schönen Erfolge im W- pa<jre" Jl®

seinem Stammverein, dem ^at ®^Bern, treu geblieben. Mit iM» ^schweizerische Meisterscha ^jritt®^, jgob'

schaftsfahren errungen, ^
sterschaftsgewinn der -jg

'

der ihm nicht weniger Fre '
«gp.

• —.seine beiden Einzelmeistersc
U'

Bob Westerbrook hielt die Hände in
den Hosentaschen und starrte durch die
Fensterscheiben ins Klublokal. Nach drei
Jahren Militärdienst in Afrika sah er nun
in seinem einstigen Stammlokal eine Menge
Bekannter, aber darunter kein einziges
Mädchen. Das ist schlimm, wenn man
dreiunddreissig ist und einen netten Abend
vorhat. Er wusste wohl eine alte Tante
in der Nähe, die er einmal beerben konnte,
und mit der man daher sachte umgehen
musste, aber Mädchen sind im Soldaten-
leben doch viel wichtiger. Wenigstens fand
dies Bob Westerbrook. Frauen hatte er
schon allzulange entbehrt. Was nützte ihm
ein schöner Batzen in der Tasche? Er
brauchte etwas Wärme, Liebe und Freund-
schaft. i

Er trat ein, bestellte sich ein Glas und
eine Witzzeitung. Auf einmal, kam ein
Kellner zu ihm und fragte: «Sind Sie
Hauptmann Bob Easterbrook? Sie werden
am Telephon verlangt.»

«Easterbrook?» sagte er sich, «ich
heisse zwar Bob Westerbrook und man

könnte es verwechselt haben. Bob heisse
ich übrigens auch.»

Er sprang auf und meldete sich am
Apparat: «Hallo?» rief er neugierig.

«Hallo, bist du es, Bob?» kam die Frage
vom andern Drahtende. — Hachm, eine
Damenstimme.'

«Ja, ich bins», sagte er interessiert.
«O dann sei doch so gut und gehe heute

abend mit mir aus. Alle haben es heute
schön, nur ich soll daheim sitzen.»

«Sehr gerne», antwortete Bob. «Wer ist
am Telephon?»

«Natürlich Betty.»
«Natürlich Betty», gab er zurück. «Aber

welche Betty?»
«Ja, spreche ich denn nicht mit Haupt-

mann Easterbrook?»
«Nein — nicht ganz — das heisst,

Westerbrook ist mein Name, Bob Wester-
brook. »

«Ach, dann bin ich falsch verbunden?»
«Nein, nein, warten Sie bitte einen

Augenblick, ich will schnell nachsehen, ob
er da ist.»

«Sehr liebenswürdig.»
Nach einer Weile kam er zurück.
«Hauptmann Easterbrook, sagt der Con-

cierge, ist leider verreist. Er werde einige
Tage fortbleiben. Man solle Ihnen dies
ausrichten.»

mir h *
«Ich finde es gemein,

davon zu sagen. Nun, dann
allein speisen.»

«Aber wieso?»
«Weil er der einzige M

gegenwärtig in London ken ^ „ac
« 7>»h hin rfnT*h. rfCW u 2^ '

je"
ici"

«Ich bin doch dem
nahe der gleiche», tüagl®lane aer yicitf«», ^ ^ '/tös vt
Nur, dass ich kein einzige»

London weiss. Ich kom
Afrika und es wäre sehr s -gr " je''

«Aber ich kenne Sie d" ^«Macht nichts. Glaube
bin nicht so übel, aus 0nte _ _ in» .gsf"
weiter. Haben Sie Erbar
alten Soldaten, der nach g^el.» Ad
lourde. Seien Sie doch

«Abgemacht. Aber ick 0® ggeh df'
meinen Familiennamen ypd «1.^

Adresse. Das ist Bedinguw-
fen nicht darnach fragen. id

fach Betty zu mir.» j/m '•

«Gut. Und ich bin Bob- ^
«Savoy». Passt Ihnen die • gjn

«Ausgezeichnet, ich u;er

graues Kleid tragen, mit ^ säroter Nelke im Knopfloch; '

«Au5ge2:eichnel. Au/ W

Kelt in sin und derselben ^nckerv ^
Bsbn- oder Ztresssnkskrsr, » pizS'

slien übsrksupk vorkommend^ ve«

plinsn, r.u deren Kusüduns ^
brsucbì. PIsktnsr ist imstsvas,
mit internstionalen ^^dnelüs

^

listen suk der Rsnnbsbn derü â^liê
ibnsn nickt wenig ' sogsr ass

zu geben, um morgen sin <dlv ^iire»^
über nstürlieks Hindernisse
Ltrssssnrennen gegen bsrt
susdsusrnde Strsssenkgkrsr ^

plsttnsr bsk ksuer souverän^ a

titel suk der Bsbn und ^jaz,
Btrssse sn sieb gsbrsckt. U!

der Zcbweizsrmsisterscbskk su

Bsbn in -plsn Iss Oustes» p^^brdel^
vederrssckung. Der âocb m

Lkrssssnksbrer wsr glsickwo gs?

ìsner Ksvorü. Kscb ltücklcskn
Osnsmsrk-Pournss, die ib m
Sprintersrkolge gegen interns ^ ür«

nsrscbskt, vor sllsin äsn Li s gt, >,

Prix von Kopenbsgsn ZebrseM xlst

piciünsr l5> 5sin eigener -M 'ZM^M M MMEZSS/» <?/'
KM «Llî^LIî, vkk

list,
r-rix von rvopenniis^» r>—mit '
nets msn nickt mskr ^ristk
nsr kür die StrsssenrnsistsrscN gjck

kurrenz wsr stsrk. secier ^ -^»erS^
ersten ?Isk2 in der ^itin ^ ^
Vertretung srksmpksn. ^1? ,^.s ^'Uw°
beispiellose Olsnzpsrtle kin u ^zsse-

Xürick zur Abwicklung komw^^ 0-°,.

Ks mögen gut 10 üskre Zurück sein. Oie
Berner lìennkskrer kukrsn mitunter ZU
gemeinssmsn Hrsiningskskrten sus. ^.n
Lonntsgsn ksmen sie dskergsspult, Bin-
msl ging es ins Lsslsnd, dsnn suck stws
an den pkunsrses oder ins Emmsntsl,
liebn, /wölk strsmms Lportler, und unter
ibnsn — er musste sukksllsn — sin blut-
lunges Bürscbebsn, in einem verwsscks-
nen grünen Trikot, keck ssss er suk seinem
Ksnnvslo und strsmpelts lsicktküssig mit.

Twei, drei dskrs später wsr es, im
Krüti/sbr, sn einer stsdtbsrnlscksn <Zusr-
ksldsinmsistsrsckskt. ver sckmscktigs
düngling, «Splitter» nsnnten ikn seine Kol-
legen dem Körperbau sntsprscksnd, stellte
sick erstmsls dem Ltsrtsr. ?.um srstsnmsl
stsnd sein klsms suk der viste. Kskegorie
Knkängsr, Kummer 12, Oscsr plsttnsr
(Bsdrsnnclud Bern). Kummer 12 kliizks sls
vrstsr durcks Xiel. Oiessm Oebüt kolgten
bsld weitere Vsrsucks sn scbwsizsriscben
Rennen, ^uck kisr stellten sick gute Plätze

und Brkolgs sin. ver ksukmsnnlscks vskr-
ling, üskrgsng 1322, ksimstderscktigt im
bündneriscksn pkusis, kstts eins srkolg-
reicke Karriere sls Rsdrsnnkskrsr bs-
Zoririeri.

Kus dem bringen üüngllng wurde mit
den dskren sin sportlick gestsklter ^.tklst.
vlsttner wirkte in einem Turnverein und
liess seinem Körper eins vielseitige áus-
bildung ^unut^s kommen. Im IVlnter be-
stritten die Rsnnkskrsr sls Vorbereitung
suk ikre Rsdssison IVsldlsuke. Oscsr lisk
seinen Ksmersdsn suk und dsvon. ^.uck
in den rsdrsnnsportlicken Vlsttbswerbsn
Zeigte sick bsld, dsss er iknsn überlegen
wsr. Hlles sckien ikm spielend lsickt Ziu

gelingen, vs war bsld sllsn klsr, Oscsr
plattner wsr ein paient, er kstts kür den
Rennsport eins ungewöknllcke vsgsbung.

IVss sn der koketten vrkolgsseris des
vernsrs krsppiersn muss und wskrksktig
köckst selten vorkommt, ist seine Viel-
ssitigksit. Vs ist nickt nur eins Vielseitig-

Kieken Lckwàermeistsr
?ür die in der letzten

^ürick xur Abwicklung
IVsItmsistersckskten wsr der V

^

plsttnsr eins sussicktsreicks, vv» ^der Lckwei?. lVlsn weiss n> ' ßros-.^
dem vielseitigen Ksdstklst .^eur^i
Lkance einräumen soll. Im
ist er vorlsukig tVeltmsister » u

<à Ltrssse ist âie ^-sZe ^te
sicktlick, und ein Ttrsssenr^,^ pe ^
viel von ^ukslligkeltsn u»..- - zci^',.A-
können bei der besten purm ^el>

Pläne vereiteln, plsttnsr „«!-iicV^ jel
ten Strssssnrsnnsn sins ^^sgt> ^
stungskonstsn? an den png s ^z-
6âs Zprintvel-möZen sut a ît"

Lckrltt kalt, vsr DuppelmeiS
kslb in 2iürick in beiden > er ^

msistsrsckskten singssst^t, iV ^

die eins Vieltmeisterscliskt 8 ^
Oscsr plsttnsr ist in sl ^ ^ .xllld

seiner sckönsn vrkolge im lu- K
86inem Stammverein, âem hgt e

Kern, treu geblieben. Mt jm
sckwsizisriscks lVleistsrscks âti^gzjs^'
sàattskakren errungen, d

sterscksktsgswinn der k>uk
^ m^

der ikm nickt weniger ^
rmkeri'

seine beiden vinüslmsistsrsc

Sob Westerbrook kielt die Scinde in
den Sosentascken und starrte dnrck die
penstersckeiden ins Klublokal. IVack drei
Pakren Militärdienst in Afrika sak er nun
in seinem einstigen Ltarnrnlokal eins Menge
Bekannter, aber darunter kein einziges
Mädcken. Oas ist scklirnrn, rvenn rnan
dreiunddreissig ist und einen netten ^lbend
uorkat. Lr uiussts uioki eine alte pants
in der IVäke, die er einmal beerben konnte,
und mit der man daker sackte umgeken
musste, aber Mädcken sind im Holdaten-
leben dock viel uiicktiger. Wenigstens /and
dies Bob Westerbrook. Krauen katte er
sckon allzulange entdekrt. Was nützte ikm
ein scköner Bathen in der pascke? Kr
brauckte etrvas Wärme, viede und Kreund-
scka/t.

Kr trat ein, bestellte sick sin Lllas und
eine Witzcsitung. rlu/ einmal, kam sin
Kellner ?u ikm und /ragte.' «Kind Hie
Kauptmann Lob Kasterbrook? Hie rverden
am pelepkon verlangt.»

Kasterdrook?» sagte er sick, «ick
ksisse srvar Bob Westerbrook und man

könnte es veruieckselt kaben. Bob keisse
ick übrigens auck.»

Kr sprang au/ und meldete sick am
Apparat.' »Kalio?» rie/ er neugierig.

«Hallo, bist du es, Bob? » kam die Krage
vom andern vraktende. — Klackm, eine
Oamenstimme/

«da, ick bins», sagte er interessiert.
»0 dann sei dock so gut und geke ksute

abend mit mir aus. /llle kaben es keute
sekön, nur ick soll dakeim sitzen. »

»Hekr gerne», antwortete Bob. »Wer ist
am pelepkon?»

«lVlltürlick Lettg.»
»lVatürliek lZettp-, gab er zurück. «»4der

welcke Lsttg?»
«üa, sprecke ick denn nickt mit Haupt-

mann Kasterdrook?»
«Kein — nickt ganz — das keisst,

Westerbrook ist mein Käme, Sob Wester-
brook.-

«/Ick, dann bin ick /alsck verbunden?»
«Kein, nein, warten Hie bitte einen

àgendliek, ick will scknell nackssken, ob
er da ist.»

«Hekr liebenswürdig.»
Kack einer Weile kam er zurück.
-Kauptmann Kasterdrook, sagt der Oon-

cierge, ist leider verreist. Kr werde einige
Page /ortdleiben. Man solle Iknen dies
ausrichten.»

mir
«Ick /inds es gemein, ^

davon zu sagen. Kun, dann
allein speisen.»

--/Ider wieso?»
»Weil er der einzige I"

^
gegenwärtig in Vondon n-c

ici>

«Ick bin dock dem
Tra^e cier sleic^e», î"Kur, dass ick kein eins-ge-
Vondon weiss. Ick „^ön - -

/1/rika und es wäre sekr ^ -gr " jc>>

«/Idsr ick kenne Hm ^ ^ ^

«Mackt nickts.
bin nickt so übel, aus
weiter. Haben Hie Krdar
alten Holdatsn, der nack â^el ' .F
îvni-à Seien Sie cioâ ^

-/ìdgemackt. /Ider ick li^,
meinen Kamiiiennamen «> e>

Adresse. Oas ist Bedingung- ^ s»

/en nickt darnack /ragen- j»i>

/ack Settg zu mir-» ^«Out. lind ick din Sov.

«Havop». passt Iknen die -

-/lusgezsicknet, ick uier^
graues Kleid tragen, n»t ^

-«iàroter Kelke im Knop/loc». -

«^n5Ae2là^net. â/ ^



1 Vielseitiges Körpertraining bildet die Grundlage für das Radtraining
auf der Strasse. Beim Ex-Europameister im Ringen, Wernli, ist
Plattner in den richtigen Händen

2 Dieser Handstand würde manchem Kunstturner zur Ehre gereichen
3 Die ersten Spazierfahrten führten Plattner quasi von seiner Haus-

türe weg, dem idyllischen Ufer entlang
4 Jakob Werren versteht sich als Masseur in der Behandlung von

Rennfahrer-«Wädli» ausgezeichnet
5 In einem En-gros-Geschäft ist Plattner als Kaufmann angestellt und

5 versieht dort seinen Posten ebenso gewissenhaft wie im Sport

«Sie sind uerrüc/ct», sagte Betty, aber
sie liess ihn gewähren.

«Adresse?» bat er.
Tra/algar Square. Sie Böser.» Dann be-

willigte sie ihm einen Telephonanruf und
sie vereinbarten einen zweiten Ausgang.

Es war für beide Teile eine schöne
Zeit. Wach einer Woche, die Bob im Hotel
verbrachte, kam ein Offizier mit mehreren
Koffern an.

«Hallo, Easterbroolc», grüssfen ihn die
Kameraden.

«Ach», seufzte dieser, «nun bin ich
nur noch eine Woch ledig, dann geht's ins
doch der Ehe.»

Bob erschrak. Also so stand die Sache.
Betty war mit diesem Easterbrook verlobt
und stand vor der Heirat. Er war darüber
sehr niederfireschiapen. Er versuchte sich
zwar einzureden, Bob Easterbrook könnte
schliesslich auch eine andere Braut haben.
Aber da riss jemand die Türe auf und
Betty, seine Betty, kam hereingestürzt, fiel
Bob jBasterbroo/c um den Hals und küsste
ihn au/ beide Wangen. Da war kein Zwei/el
mehr, dass Betty diesen Mann liebte.

Die folgende Wacht konnte er nicht
schlafen. Am Morgen läutete Betty <Vu-

«Wie geht es dir?»
«Schlecht, ich habe nicht gewusst, dass

du Bob Easterbrook liebst.»

Er hörte sie im Apparat laut lachen.
«Du hättest mir sagen können, dass du

nächste Woche heiratest.»
«Sprich doch nicht in Rätseln.»
«Ich habe dich doch mit deinem Bräuti-

gam gesehen.»
«Ach so», sagte die Stimme, «ich will

dir alles erklären. Komm gleich hieher.»
«Es hat keinen Wert, mich weiter zu

quälen. Bist du übrigens allein?»
«Ja, und ich erwarte dich in einer

Viertelstunde.»
«Wie schlecht du aussiehst», sagte sie,

als sie ihm entgegenging.
«Und wie hübsch du bist», gab er zu-

rück. «Du weisst doch, dass ich dich liebe.
Ich finde es gemein, dass du den andern
heiratest.»

«Wen denn?»
«Diesen Bob Easterbrook, während dem

Bob Westerbrook indessen das Herz bricht.»
«Hör zu.* ich liebe Bob Easterbrook,

dagegen ist nichts zu machen. Einen Bru-
der dar/ man doch lieben, oder?»

«Einen Bruder? Watürlich, den musst
du sogar lieben und soviel du willst.
O Betty, du Ungeheuer, mich so zu er-
schrecken ....' Er schlang seine Arme um
sie und küsste sie, ohne zu fragen, ob es

erlaubt sei. So sind eben Soldaten.
Aus dem Engl, von V. E. I.

h ^'l'ours gjp "Whe zu schliessen», sagt.OVh, »e entzückend sein. Auf in

St^tty?, *
h Foycr^ ^ zw uereinbartei

' * Ittchfo "
•

Vk ®htgeg„_ ®*e "nd streckte ihm dt
'Enttäuscht?», fragte si,

Entzückt. Ueber

St' p^!®- ^elke neben ihr GeV '*» Sie läeTllv^- de'
ü>ar „ "^elte ihn dabei an. Da,

%tp *J"h Tan^ ?® lud si,
y. erst Mitternacht ver

sehenl^ehen.
'lilw von iT "*** wieder? Morgen

5 Mb»*' dies wifrw ^den Abend?S? ich Ä« ermüden.»
^

s,*«
^ î**cht mehr verlieren

w Mb»*®®*«.» ***** doch.Ihren Wamel
®'lei u®chun

*®ie J ich^«Ti?^^ — Hebrigens
'itiw®9en doch u ^ücben.

s-.'öen® fcann deinen Ring?»5SV ichm^ ausziehen.»
Äs Jessen dürf "r Ihre Einger-V. '*«, ob .*»«* es docl

fettig oder verheirate

1 Vielseitiges Körpertraining bilciet ciie Lruncilage tür clos käcitraining
out cier Ztrosse, keim kx-kuropamsistsr im kingen, >!Vernli, is!
klattnsr in cien richtigen hlöncien

2 Dieser l-Iancistonci vllrcis manchem Kunstturnenzur khre gereichen
Z Oie ersten Zpaziertahrten führten klattner quasi von seiner HIaus-

türs vag, clsm ici/llischsn Otsr entlang
4 lalcob V/srrsn verstellt sich ois hfosseur in cier öshonciiung von

kenntohrer-ccVläcili» ausgezeichnet
5 In einem kn-gros-Lsschätt ist klottner als Kaufmann angestellt unci

z versieht ctort seinen kosten ebenso gevisssnhatt vie im 8port

'Lis sinä verrückt-, zagte Lettg, aber
sie liess ikn gsmäkren,

«^4äresse?» bat er,
«Trafalgar Lczuare. Lie ööser.» vann be-

miliigte sie ikm einen Leiepkonanruf unä
sie vereinbarten einen zmeiten vtusgang,

Ls mar Mr beiäe Leile eine schöne
Teit, lVach einer Woche, à Lob à Lote!
verbrachte, kam ein Offizier rnit mehreren
lîoffern an,

«Lallo, Lasterbrook«, grüssten ihn äie
Xamsraäen,

»vtch, seufzte äiessr, -nnn bin ich
nnr noch eine Woch leciig, ciann geht's ins
/och cter Lhs.»

Lob erschrak, vliso so stanä ciie Lache,
Lsttg tvar rnit ciiesern Lasterbrook verlobt
nnci stanci vor cier Leirat, Lr rvar ciariiber
seh?' TdiecieT'NeLc^ayeTi. ^ ve/êsachte sich

eia^aT'eclea, Lob Laste?'b?'00le leàate
schliesslich aach eine ancleT'e L?°aat haben,
vider cia riss femanä ciie ?üre an./ unci

Lettg, seine Lett;,, kam hereingestürzt, Mi
Lob àasteT'dT'colc N7N clen Hals nnci küsste
ihn an/ beicle V^angen. Da nia^ leein ^niei/el
mehr, class Lett;, ciiesen Manu liebte,

vis folgenäe lVackt konnte er nicht
schlafen, à Morgen läutete Sett;, à'
-Wie geht es äir?»

«Lchlecht, ich Habs nicht gemusst, class

à Lob Lastsrbrook liebst.«

Lr hörte sie im Apparat laut lachen.
-Ou hättest mir sagen können, class eiu

nächste Woche heiratest. »

Lprich cloch nicht in Lätseln. »

«ich habe äick äoch mit cleinem öräuti-
gam gesehen,

-Vìch so», sagte äie Ltimme, «ich mill
clir alles erklären, Xomm gleich Kieker.»

«Ls hat keinen Wert, mich meiter Zu
quälen, List ciu übrigens allein?»

»/a, unä ich srmarts äick in einer
Viertelstunäe, >

«Wie schleckt à aussiehst«, sagte sie,
als sie ihm entgegenging,

«blacl aüe hübsch cla bist», 6?° ?a-
rück, «Ou meisst äoch, äass ich äick liebe,
lck finäe es gemein, äass äu äen anäern
heiratest.»

«Wen äenn?»
«Oiesen Lob Lastsrdrook, mäkrenä äem

Lob Westerbrook inäessen äas Lerz bricht, >

ich liebe l?ob Laste?'b?'ook,
claAeAea ist nichts sa inachen. Linen LT'n-
cle?' cia?/ ?nan cloch lieben, ocle^?^

«Linen Lruäer? lVatürlick, äsn musst
äu sogar lieben unä soviel äu millst.
O Scttg, äu vngekeuer, mich so zu er-
schrecken l Lr schlang seine -4rme um
sie unä küsste sie, okne ZU fragen, ob es

erlaubt sei. Lo sinä eben Loläaten.
às äem LnZI. von V. L. I.

sie ^Ms 2U Schliessen«, sagtì entzückenä sein, àf in
-i-

u ^ur vereinbarte,

^ ^ncl streckte ihm äi«
'àttàscht?.. fragte si«

Lntzückt, Leber

à lVslke neben ihr Oe
unä sog äe,ì „.^âeits ihn äadsi an, Oa,

^St-> ^Nt ?<>>,- ?êicknet, Lob iuä si«

676t l^itteT-nacht ae?-
Sehà^îcgehen,

'l!l->/^^n, uns mieäer? Morgen
S '4d^' 6ies mü/^^ ^ ^^en vìbenâ?

à »! ich ermüäen.«
^ à Neben ^ ?îcht inch? ve7-lie?-en

ti Ntir äoch ihren lVame?
'°l!^ Ntachà

î^ie I ^în ich^^^^^^ — l/ebT-isen«
'ktiì«Sen äocb v^ vergeben,«

z-.'ö-li'e kann ^ deinen Ling?,.
k- ich ^!°n ausziehen.«

è,; ^iìssx^ nur lkre Linger
°Us. ^ àrfe^ ^z^ âà es äoc,

leäig oäer verheirate
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